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Organ für die Kreiſe 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljährlicher Abonnementepreis: 


für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12¾ Sgr. 


Die Aufhebung des Salzmonopols 


ſtebht nach der Erklärung des Finanzminiſters 
nahe bevor. Es würde damit allerdings direkt 
dem Staate eine Einnahme von 6— 7 Millio- 
nen Thlr. jährlich velroren gehen, indirekt aber 
würde er durch das Steigen anderer Steuer— 
erträge, die gerade durch das billige Selz ſich 
heben würden, bald dafur eutſchädigt werden. 
Außerdem würde aber auch, da der größte 
Theil dieſer Einnahmen aus dem Speiſeſalz 
ſtammt und da man den Salzverbrauch bei 
Arm und Reich wehl gleichmaßig annehmen 
kann, wenn nicht ſogar der Arme mehr vers 


braucht, dem Armen eine Steuer von jährlich 
10 Sgr. pro Kopf, d. h. 1 Thlr. 20 Sgr. 


pro Familie abgenommen werden. So werth⸗ 
voll nun ſchon eine ſolche Steuererleichterung 
für den Armen in, fo iſt dies bei weitem nicht 
der einzige Vortheil der Aufhebung des Mono⸗ 
pols. Da iſt zweitens die Verwendung des 
Salzes in der Landwirihſchaft, welche auch 
dringend die Aufhebung des Salzmenopols ver⸗ 
8 In Preußen werden bis jetzt nur eiwa 

4 Prozent von dem Bruttoertrage des Salzes 
für Viehſalz ausgegeben, im Ganzen nicht für 
400,000 Thlr. oder etwa 65,000 Tonnan. 
Selbſt wenn wir annehmen wollen, daß oll 
dieſes Salz zur Viehfülterung verwendet wird, 
fo wäre dies doch immer eine ganz verſchwin⸗ 
dend kleine Quantität im Vergleich mit den 
Maſſen Salz, welche in England zu tiefem 
Zwecke verwendet werden. — Nimmt man die 
Quantitäten Salz, welche in England durch— 
ſchnittlich ein Stück Vieh feinem Futter zuge 
ſetzt erhält, ale Maßſtab, fo würden in Preu⸗ 
ßen jahrlich eiwa 6,300,000 Tonnen Salz ver⸗ 
ſuͤttert werden muͤſſen, alſo etwa das 35ſache 
des jetzigen Verbrauchs. Dieſer ſtarke Per- 
brauch an Viehſalz, welcher auf die Geſund⸗ 
heit des Viehes, auf die Produktion und ſelbſt 
auf die Nährkraft des Fleiſches von dem größ: 
ten Einfluß iſt, iſt aber unmöglich, fo lange 
der Staat ſich die Tonne Vichſalz mit 4 Thlr. 
bezahlen läßt, während er fie den auslaͤndiſchen 
Fabrikanten mit 3 Sgr. 9½ Pf., alſo für we 
niger als den dreißigften Theil jenes Preiſes 
verkauft. Würde er fie dem Landwirth zu dem 
gleichen Preife ablaſſen, fo koͤnnte das Vieh 
bei uns in Preußen ohne Mehrausgabe die⸗ 
ſelbe Quantität Salz bekommen, wie in Eng- 
land, und wir würden beſſeres, nahrhafteres 
und beſonders mehr Fleiſch haben als bisber. 
Unter ähnlichem Drucke leiden noch viele Fa» 
brikationszweige, ſo muß z. B. der „inloͤndiſche 
Soda Fabrikant dem Staate 13 Sgr. 3 Pf. 
für die Tonne Salz bez hlen, während der aus. 
laͤndiſche Fabrifant nur 3 Sgr. 9%; Pf., alfo 
etwa ein Viertel jenes Preiſes bezahlt. 
braucht dieſe Zahlen nur anzuſehen, um gleich 
berauszufuͤhlen, welchen Umſchwung eine Auf⸗ 
hebung des Salzmonopols bei uns hervorbrin⸗ 
gen könnte. Der Verbrauch des Salzes würde 
bald ſo ſteigen, daß bei einem mäßigen Zoll 
auf Salz die Einnahmen wahrſcheinlich ſchon 
in ſehr kurzer Zeit keinen Ausfall in diefer 
Rubrik mehr zeigen würden. Und nun die 


Man 


Inowraelaw, 


Fünfter Jahrgang. 


Donnerſtag, den 20. Dezember 


Verantwortlicher Reduticur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


Wir ſind ja die glücklichen Be⸗ 
ſitzer der unermeßlichen Salzlager in unſerer 
Provinz Sachſen, dei Staßfurt und in Thu⸗ 
rungen. Dieſe Salzlager find ſchon aufgeichlof- 
fen und wir können aus ihnen zu den billig⸗ 
ſten Preiſen jede beliebige Duantisat liefern. 

Reißen wir deshalb die Schranken des 
Monopols nieder und laden alle geſchaſtigen 
Hände der Privatſpekulation ein, unſere Schaͤtze 
zu vertheilen und damit zu verwerihen. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. 45. Sitzung 
vom 17. Dezember. Eröffnung: 10 Uhr 25 M. 
Am Miniſtertiſche: Aufangs Niemand; ſpäter 
mehrere. 

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
die Juterpellation des Abg. Dr. Löwe, das 
mecklenburgiſche Wahlgeſetz zum norddeuiſchen 
Bunde betreffend. — Das Haus geht zur Be⸗ 
raıhung des Entwurfs des von dem Abg. 
Schulze⸗Delitzſch und Genoſſen eingebrachten, 
ſowie des von der Staatsregierung vorgelegten 
Geſetz Entwurfes, betreffend die privatrechiliche 
Stellung der Erwerbe. und Wirihſchafts Ge⸗ 
noſſenſchaften über. 

146. Sitzung vom 18. Dezember.] Er⸗ 
öffnung: 11 Uhr 20 Minuten. 

Der Finauzmimiſter v. d. Heydt überreicht 
einen Gefetz⸗Entwurf, betreffend die Salzſteuer 
im Jahdegebiet. — Der Geſetz⸗Entwurf geht 
an die Finanz- Kommiſſion. — Auf der Ta⸗ 
gesordnung fteht die Schlußberathung über 
den Etat pro 1867. — Verſchiedene Anträge 
und Reſolutionen find beamragt und werden 
verleſen. Abg. Jung beantragt den Etat, 
fowie er aus den Beſchlüſſen des Haaſes ber» 
vorgegangen en bloc anzunehmen. — Der An⸗ 
trag wird ausreichend unterſtützt. 


Deutſchland. 


Berlin. Die Verhandlungen der preu⸗ 
ßiſchen Regierung mit dem Fürſten von Thurn 
und Taxis ſind ſo weit gediehen, daß in dem 
ganzen disberigen Taxis'ſchen Poſigebiet mit 
Anfang März n. J. das Poſtweſen vollſtän⸗ 
dig an Preußen übergeht, die Verwaltung 
wird ſchon vom 1. Januar ab von der preu⸗ 
ßiſchen Regierung übernommen, Januar und 
Februar verbleiben jedoch die Einnahmen noch 
dem Furſten Taxis. 

Die polniſchen Abgeordneten rechtfertigen 
ihr ablehnendes Votum in der Dotationsfrage 
im „Tziennik“ mit dem Hinweiſe, daß die pol⸗ 
piſche Nation wohl Heldengröße zu achten wiſſe, 
ſich aber an der Achtung und Auftichtigkeit 
durch die Bewilligung der Dotation vergeben 
wurde, denn während der Krieg den Deutſchen 
nur Vortheil gebracht, ſei das Ziel der Polen 
durch Einverleibung der Provinz in den nord⸗ 
deutſchen Bund und durch die unzweideutige 
Annäherung der Regiereng an Rußland nur 
noch weiter in die Ferne gerückt. 

In offiziöfen Korreſpondenzen wird heute 
Beſtimmteres über die preußiſchen Vorſchläge 
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mitgetheilt. Darnach wuͤrde die geſetzgebende 
Gewalt des Bundes ausgeübt durch den Reichs⸗ 
tag und den periodiſch zuſammentretenden Bun⸗ 
destag, in welchem das Stimmenverhältnttz 
nach Art des früheren Plenums, durch Viril⸗ 
ſtimmen geordnet iſt. An der Spitze der An⸗ 
gelegenheiten des Bundes ſtände der Bundes⸗ 
kanzler. Die Feſtſteung des Bundesbudgets 
würde ausſchlielich det Bundesgeſetzgebung 
zugewieſen fein. Durch Kontingentirung des 
Friedenseffektives dee Landarmet (eines von 
Hundert), die dem Könige von Preußen Fah⸗ 
neneid zu leiſten hat, würde für preußiſche 
Landestheile Erleichterungen eintreten. Die 
Kuͤſtenbevälkerung iſt dienſipflichtig auf der 
Kriegsmarine, zu der die Bundesſtaaten bei⸗ 
tragen nach Maßgabe der Bevölkerung unter 
Feſiſtellung eines Prazipuums zu Laſten der 
Uferlaaten. Die geſammte Kauffahrteiflotte 
würde eine einheitliche Handelsmarine mit ge⸗ 
meinſamer ſchwarz weiß⸗rother Flagge bilden. 

Die von Sachſen an Preußen zu zahlende 
Kriegseniſchaͤdigung von 10 Millionen Thlrn. 
iſt bereits vollſlaͤndig abgetragen. 

Die Veranderungen, welche nach den Er» 
fahrungen des letzten Krieges in der Beklei— 
dung und Ausrüftung der Armee vorgenommen 
werden, ſollen im Weſenilichen darauf hinaus— 
gehen, mit Rückſicht auf andauernde Märſche, 
den Fußtruppen eine noch leichtere Beweglick⸗ 
keit zu verſchaffen. Es find deshalb Vetſuche 
mit durch möglichft vereinfachte Beſchläge ab⸗ 
geänderten Helmen angeordnet, ſowie bei Gars 
nituren neuer Torniſter alle Holz⸗Einlage zu 
vermeiden. 

Wie verlautet, werden der Miniſter von 
Roon und v. Moltke zu Grafen ernannt werden. 

Die Agitation, welche in Nordſchleswig 
zu Gunſten Dänemarks betrieben wird, ſcheint 
den neueſten Nachrichten zufolge noch keines⸗ 
wegs im Erlöſchen, ſondern vielmehr im Wach⸗ 
ſen zu ſein. Sie wird von denſelben Leuten 
betrieben, welche allem, was Deutſch iſt und 
heißt, ſeit jeher mit Feindſeligkeit begegnet ſind. 
Die eiderdäniſche Partei in Däncmark iſt von 
einem Fanatismus erfüllt, der völlig blind iſt. 
Selbſt gleich nach Beendigung des naͤniſchen 
Krieges im Jahre 1865, wo man doch hätte 
einſehen muͤſſen, wie ſchaͤdlich jenes Treiben 
dem daͤniſchen Staate fei, erhob jene Partei 
ſofort wieder das Haupt. Eines ihrer Or⸗ 
gane, das kopenbagener „Velksblatt“, forderte 
damals alles Ernſtes auf, alle Deutiſchen, die 
in Däuemark anſäſſig ſeien oder ſich zeitweilig 
aufbielten, und alle Beamten von deutſcher 
Herkunft, auch wenn fie noch fo ehrenhaſt und 
tüchtig wären, ſchleunigſt aus Dänemark zu 
vertreiben. Das ſei patriotiſche Pflicht! Ber 
kannt iſt auch die Behandlung, welche damals 
auf Anfliften derſelben Partei den deuiſchen 
Arbeitern in Slagelſt auf Sühnen- wiperfubhr. 
Obgleich dort eine Schwadron Dragoner gars 
nifonırte, fo daß jene Exceſſe leicht hätten kön⸗ 
nen unmöglich gemacht werten, geſchah doch 
zum Schutze der Arbeiter faſt gar nichts, und 
was geſchah, nur zum Scheine. Natürlich 
gedenkt man mit demſelben Fanatismus gegen 


alles Deutſche in Nordſchleswig zu verfahren, 
wenn Dänemark dort wieder zur Herrſchaſt 
gelangen würde. Haben doch ſelbſt neuerdings 
dauiſche Beamte öffentlich ausgeſprochen, daß 
rs unmöglich ſei, Dentſche in Norpſchicswig 
in ihren Aemtern zu belaſſen. Hoffemlich wird 
ſich die preußiſche Regierung dieſer Einſicht 
nicht verſchließen, ehe ſir die Abſtimmung in 
Nordſchleswig vornehmen läßt. 
Italien. ˖ 

Die Krifie im Kirchenſtaat nähert ſich ih⸗ 
rem Ende. Die Franzoſen ſind im Abzuge bes 
griffen. Die päpſtliche Flagge iſt bereits auf. 
gezogen in Rom. Inter den Bewohnern 
herrſcht ſteberhafte Aufregung, die wohl ber 
greiflich iſt, wenn man bedenkt, daß nun ſeit 
27 Jahren vergeblich auf den Abwarfch der 
fremden Truppen, die nach einer harten Be⸗ 
lagerung als Sieger einzogen, geharrt wird. 
Der Papſt hielt an die Offiziere des 85. fran⸗ 
zöſiſchen Regiments eine Anſprache zum Ab« 
ſchied, worin er ſeine Furcht vor der Revolu⸗ 
tion Luft machte. Zum Schluß ſagte er: 
„Gehet mit meinem Segen, und ſagt Eurem 
Kaiſer, daß ich für ihn bete. Aber ſeinerſeits 
muß auch der Kaiſer Etwas thun. Frankreich 
nennt ſich die Altıfle Tochter der Kirche, aber 
Titel genügen nicht; Frankreich muß es durch 
jeine Thaten beweiſen.“ Ob der Beſuch der 
Kaiſer in Eugenie die Stelle einer ſolchen That 
vertreten ſoll? Das Gerücht, die Kaiserin 
werde am 18. December ihre Pilgerſahrt an⸗ 
Ireten, taucht weuigſtens von Neuem und mit 
großer, Beſtimmtheit auf. — An eine Flucht 
des Papſtes glaubt man, nicht mehr, obwohl 
die llerikale Partei Alles auſbietet, ihn dazu 
zu beſtimmen. Auch die Berufung der katho⸗ 
liſchen Viſchöſe aus allen Ländern auf Juni 
nächſten Jahres nach Rom widerſpricht dem 
Gedanken an eine Flucht. 


Frankreich. 


Paris. Die Kaiſerin reiſt nun doch nach 
Rom. Im heutigen Miniſterrathe, dem die» 
ſelbe beiwohnte, kündigte es der Kaiſer den 
Verfammelten an. Der kaiſerliche Prinz ſoll 
sic begleiten und bei der Gelegenheit vom Papſt 
die Firmelung erhalten. Die beabſtchtigten 
Demonſtrationen der Miniſter verboten ſich 
bei der Anweſenheit der Kaiſerin von ſelber, 
man mag ſich indeſſen damit begnügen, daß 
die Reife den Charakter einrr Verguügungs⸗ 
tour haben, ſonſt aber keinen Einfluß auf die 
Angelegenheiſen in Rom ſelber ausüben wird. 


Lokales und Provinzielles. 

Inowracla w. 142. Sitzung der Stadt. 
verordneten-Verſammlung vom 18. d. Mts.] 
Ereſinung: 5 Uhr; Anweſend: 11 Mitglieder; 
am Magiſtraistiſche: 


verlieſt die definitive Erklärung des Beigeord⸗ 
neten Herrn Urban, daß er bei ſeinem koͤrper— 
lichen Leiden das Amt als Kämmerer nieder⸗ 
legen muſſe und deshalb ‚feine Benfionirung 
beantrage. Der Magiſtrat hat wegen Wie— 
derbeſetzung der Kämmeiei⸗Verwaltung etwa 
ſolgende Vorſchläge gemacht, die der Verſamm⸗ 
lung zur Berathung und Befchlußfaſſunz vor⸗ 
liegen. Mit den Verpflichtungen eines Ge— 
meindeerhebers werden gleichzeitg die Funktion 
als beſoldeten Magiſtraismitgliedes verbunden 
und als ſolches hat er verſchiedene Magiſtrats⸗ 
arbeiten zu beſorgen. Ferner wird als Haupt⸗ 
bedingung aufgeſtellt, daß der zukünftige Käm⸗ 
merer kein Nebenamt übernehmen duͤrfe und 
eine Caution von 1500 Thlr. hinterlegen 
müſſe. Die Wahl erſolgt auf 12 Jabre, bei 
einem Geſammteinkommen von ta. 550 Thlrn. 
jährlich. Stadtverordneter Jablonski beantragt 
wegen der Wahl eines Kämcerers und Brü: 
fung der vom Magiſtrate aufgeſtellten Ver⸗ 


Or. Bürgerm. Neubert. 
Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Keßler, 


rag werd durch einen Gegenantrag des Stadtp. 
Kempke, daß die Beſchluſſe der Commiſſton für 


Magiſtrals von der Verſammlang genehmfgt 


zwar dabin, daß dieſelbe auch durch. eine ſichele 


pflichtungen — nach dem vom Stadtverord⸗ 
neten Höniger in der letzten Sighung gemachten 
Vorſchlag — eine Commiſſion zu ernennen, Dar 
mit keine Uebereilung ſlaltſinde. Dieler Au: 


die Stimmen der einzelnen Mitglisder in der 
Verſammlung nicht maßgebend ſein können, 
von der Majorität abgrlehnt, und werden Das 
her die einzelnen Verpflichtungen berathen und 
genehmigz. Eint Debate enzſtebt nur bei den, 
Punkien 1 und 3 — Vereinigung des Ge⸗ 
meindeerheberd mit dem beſoldeten Stadtratb 
in einer Perſon und Nichtannabme ron Ne- 
benämtern — die nach dem Vorſchtage des 


werden. Ergänzt wird nur die Caution und 
Hypoeheke hinterleg werden kanu. — Die. Pen⸗ 
ſion für den Hen. Kämmerer wird auf 150 Thlr. 
feſigeſetzt. — Die Verſammiung beſchließt ferner 
die valante Sielle durch dad „Kaſaw. Wochen⸗ 
blatt“, die „Bromberger“ und „Poſener Zu. 
tung” öffentlich auszuſchreiben und Anmeldun⸗ 
gen bis zum 10. Januar k. J. entgegen zu 
nehmen. Die Verſammlung nimmt Keuntnin 
von den bis jetzt eingegangenen Bewerbungen 
der Herren Kempke und Neubaus. 

Die Vetſammlung genehmigt den Zuſchlag 
an den Mindeſifordernden, Vecwerks⸗Beſiger 
Herrn Rath, für die wöchentliche drei malige 
Reinigung der offentlichen Ulatze während des 
Jahres 1867 gegen die Zahlung von 20 Tha⸗ 
lern, ſowie g 

die Abſetzung von uneinziehbaren Kaͤmmerei⸗ 
beiträgen in der Geſammeſum ne von 6 Thir. 
23 Sar. 6 Pi. | 

Ein Vorſchußgtſuch von 70 Thlr. wird 
nach der Arußerung des Magjiſtrars abgelehur, 
dem Antragſteller jedoch eine Unterſtützung von 
15 Thle. bewilligt. 

Die Verſammlung genehmegt dem Lehrer 
Mizgalski ein biever für 6 Thi. jahrlich im 
katboliſven Schulhauſe von ihm gemitthetes 
Stübchen ohne Eutſchädigung zu uderlaſſen. 


Das Geſuch der eilf Elementarlehrer we⸗ 
gen Örhaltserböhung wird zuruckgewieten. Die 
Antragſteller beanſpeuchten eine Steigerung im 
Gehalte, di: den Dienſtiahren gieichkonmen 
ſoll. Der Magiſtrat erklarte, daß. na⸗bdem 
voc zwei Jahren die Lehrergehälter regulirt 
worden, zu einer nochmaligen Ertöhung kein 
Fond dispouibel, und daß dieſe Angelegenheit 
bis zur Reform des Schulgeſetzes hinguszu— 
ſchieben ſei. 

Zur Prüfung und Feſiſtellung des Clats 
ſür die Stadlichulkaſſe pro 1867 wird eine 
Commiſſion, beſtehend aus den Stadt. Kempke, 
Jablonski und Latte gewählt. 

Die Verſammlung genehmigt in Zablung 
des batbmonatlichen Gehalts ſür den Lebrer 
Volkmer, obgleich er fein Amt ſpäter ange- 
treten hat. Schluß der Sitzung: 7 Uhr. 


„ Zur heutigen Sitzung hatten ſich einige 
Zuchhrer eingefunden; ein Ereigniß, das ſich 
erſt nach vielen Monaten wiederholte. Nur 
ein Zuhörer wohnte der ganzen Sitzung bei, 
die anderen verließen ſchon während und nach 
Berathung der erſten Vorlage den Saal. 

— Das General⸗Poſtamt macht bekannt, 
daß vom 15. d. M. ab kei einem Theile der 
preußiſchen Poſtauſlalten zwei neue Sorten 
von Poſt⸗Freimarken zu den Wertbbeträgen 
von 10 Sgr. und 30 Sgr. verſuchsweiſe zur 
Auwendung kommen. Marken dieſer Art wer⸗ 
den von den Poſtanſtalten nur zur Verrechnung 
des vom Publikum baar bezahlten Franko ver⸗ 
wendet. Ein Verkauf dieſer Marken an das 
Publikum findet vorerſt nicht ſtatt. Es iſt 
daher auch eine Verwendung derſelben von 
Seiten der Abſender als ausgeſchloſſen zu er⸗ 
achten. ö 

Poſen. Nach einer Mittheilung des hier, 
figen „Dziennik“ iſt durch hieſige Polizeibeamte 


—— — — — — — — 


in der Wohnung eines Herrn Dzikowski, der 
hier von Neujahr ab in Gemeituſchaft mit 
einem Herrn Kierski ein polniſches (ilerartſches 
Blau herauszugeben brabſichligte, eine Haus- 
fubung vorgenommen worden. Obgleich mas 
nichts gefunden was den Dzikowski der priu⸗ 
ßiſchen Regierung gegenuber kompromittiren 
foͤnnr, ſei er doch ausgewieſen worden. Ber 
dem Kierski ſoll gleichzeitig mit der erwähnten 
eveufals eine Hausſuchung abgehalten werden 
fein. 

Der „Graudenzer Greſ.“ theilt aus dem 
Privatſchreiben eints in Hanne ver garniſoni⸗ 
renden preußeichen Soldaten Folgendes mit: 
„Thbeurt Preiſe der nothwendigſien Nabrunczs⸗ 
mittel dierſelbſt — Kartoffeln der Scbeffel 1 
Thaler und das Piund mit Talg und Mehl 
gefalſchter Butter 12 Sgr. — fowie ein miſe⸗ 
rables Nachtlager unter dem bloßen Dach ver⸗ 
einen ich mit dem. schrecklichen Zwirn zwiſchen 
uns und den Bewebuern, um die Lage nach- 
gerade uneriräglih zu machen. Mit Fürcht 
gihe ich Abends ſchiafen, nicht wiſſend, ob ich 
unter derartigen Verhältuiſſen den kommenden 
Tag erleben werde. Abends darf man nicht 
allein ausgeben, dent erhält man Chrfeigen, 
die Hören und Sehen vergehen machen. Vor 
einigen Tagen fand hier eine Schlägerei ſiatt, 
bei der zwei Todie und fünf Ve wündete (ob 
Ciwviliſten eder Soldaten. iſt im Briefe nicht 
geſagt) geblieben ſint.“ 


N 
Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Es ſind darüber Zweifel eniſtanden, bis zu 
welcher Zeit am Tage die Aufliefer ug ge⸗ 
wohnlicher Briefe ſtafguffi: den habe, um tt 
nachſter Poſt Weiterbeförderung zu erhalten. 

Es werd daber unter Hinwers auf die aus- 
gegebenen dieſſeitigen Poclderichte bekaunt ge⸗ 
macht, daß gewöhnliche Briefe, ganz gleich, 
ob frankirt oder unfranfirt. nech eine halbe 
Stunde vor Poſtabgang am hieſigen Schalter 
feuſter augenommen resp. wenterbeſördert werden. 

Eiwgige Abweichungen von dirter Beſtim⸗ 
mung erſuche ich mir anzuzeigen. 

Inowraclaw, den 18. Desember 1866. 


Königl. Poſt-Amt. 
Scharecr. 


Das Amt des Kämmerer und Gemeine⸗ 
Erhebers hieſiger Stadt iſt auf 12 Jahre 
vom 1. Januar 1867 ab, wieder zu beſetzen. 
Das jährliche Einkommen beträgt 540 
Thlr., die baar oder in ſicherer Hypo— 
thek zu beſtellende Amtscaution 1500 Thlr. 
Qualifizirte Bewerber, die auch der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſind, wollen ihre 
Meldungen bis zum 10. k. Mts. dem 
Unterzeichneten zugehen laſſen. 

Inowraclaw, den 18. Dezewber 1866. 


Kessler, Juſtizrath, 
als Stadtotrordneten⸗Vorſteher. 


Dem unermüdlichen Fleiße des Herrn Dr. 
Mannheim habe ich nächſt des Allmächtigen 
Hülfe meine Wiedergeneſung von einem ſchwe⸗ 
ren Nervenfieber zu verdanken, was ich hier⸗ 
mit öffentlich anerkenne. 


Moritz G. Levy. 


In dem Verlage von W. Clar in Breslau 
iſt erſchtenen und in der Buchhandlung von 
Hermann Engel in Inowraclaw vorne 
thig: 5 

Das Verfahren 
in Dismembrations- und Anfiedelungs- 
Sachen in Preussen. 
von P. Patrunky. 


ae ar Ä 2 — 


— 


Hauulgewinn f 8 5 Sichungen 
ee Grote if, wn yon. 
Gewwinn⸗Ausſichten. 


Nur 6 Thaler 
koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienſdos, ohne jede weiter 
Zahlung auf ſämmiliche 5 Gewinnziehungen 
des Jahres 1867 gültig, womit man Smal, 
Preiſe von 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000 7c. 2c. gewinnen kann. 
Da dieſe Looſe ſtets ſezr begehrt ſind, 
eo etſucht man Beſtellungen unter Beifü⸗ 
gung des Betrags oder Poſteinzahlung bal⸗ 
digſt und nur allein direlt zu ſenden an 
eas Vankgrſchaͤft von 2 * 
Anton Bing in Frankfurt a. M. 
Die amtliche Gewinnliſte erhält Jeder⸗ 
mann unentgeldlich zugeſandt. 
Am 2. Januar 1867 
ndet die Ziehung der von der Regierung 
gegründeten und ! garantirien 
großen apitalien: Verlooſung 
Öffentlich im Beifein von Regicrungsbeam⸗ 
teu ſtatt, 2 2 92 
Haupigewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effectiv gewonnen wer: 
den müſſennn?n2nsn: 
fl. 250,000, 40,000, 20,000, 
3,000, 2,500 ic. 1c.; der niedrigſte Ge⸗ 
winn iſt fl. 135. 
Ein ganzes Loos koſlet 4 Thlr. 
Ein halbes Loos 2 Thir. 
Ein viertel Loos „ 1 Thtr. 
Gefaͤllige Aufträge werden gegen Ein 
ſendung des Betrags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgefüh t. Pläne und Zichungs⸗ 
liſten jedem Theilnehmer punktlichſt und 
unentgeldlich zugeſandt. 
Man beirebe ſich daher baldigſt und di⸗ 
rect zu wenden an 
H. A. Schneider, 
Handlungshaus in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons ſowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in 
Zahlung angenommen. 
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Grieb, Dr. Cbr. ör. EN: 
liſch⸗deutſches und 
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Wörterbuch. 2 Bind. 
145 Bogen. 6 Ster. Ausg. 1863. 
enthält über 40,000 neue — 
aus Handel und Gewerbe, au eis 
Wiſſenſchaft und Leben, und iſtſ 
das vollſtändigſte neuere englische] ; 
Wörterbuch, wie auch bei weitem das 
billigſte, indem 18 

Vorrathig in jeder Buchhandlung. in 
Inowraclaw bei Hermann ‚Engel. 


ber Aueſſattung 


2 
©: 
& 


Wavin d ue 


12 


ADÖmg un 3 


Kgl. Pr. Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 1. Kl. am 9. und 10. Ja⸗ 
nuar k. J. ½¼ Ya Ya Us 

15 & 7 & l e u , 2 
1 15 Mr 71 "Gr verkauſt und verſen⸗ 
det alles auf gedruckten Antheilsſchei⸗ 
nen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages ai 
Wolff H. Kalischer, 


a. 1440. Greiteſtr. Thorn. 440. 


verkaufe ich, um damit ſchnell zu raͤumen, zu 


Billiger Ausverkauf. Tania wyprzedaz. 
Düffelmäntel, Paletots u. Jacken Flaszeze dyflowe, paletoty 1 Kaftaniki 


sprzeilajg dle predkiego pozbycia po znacznie 


bedeutend herabgeſetzten Preiſen. zuizonych cenach. 


2 eläſtigt in jo hohem Grade, daß ſehr Vielen mit ſiche. 
Hebelriechender Athem, ber Hife gehen diefer lieber, gebiet fein Dorn Br 
machen deshalb auf das Schriflchen von Dr. Santo „das beſte und ſicherſte Mittel gegen übelriechenden Athen“ 
auſmerkſam, weiches ſich über die Urſache und gendliche Heilung dieſes Uebels ausführch verbreitet. Vorrathig und 
zu bekommen iſt dieſes Werkchen in jeder Büchhandlung für 5 Sgr. 0 BR 


Muthofenz, 


nach achtſährigem Beſtehen nunmeht ala Maiverlal-Compofition bergeheiit, welche mit voller Berechtigung die Quiuteſſenz 
des Edelſten und Stärkendſten aus den feinſte nund heilkraftigſten Pflanzenſtoffen genannt zu werden „verdient, Tann 
in Wahrheit nicht allein als das augenehinſte Parfüm empfohlen werden, fondern hat ſich auch als das borzüglichftr 
unter allen Schmerzſtillungsmitteln, Kauz beſonders gegen jede Art von Zahuſchmetzen und Zahnleiden, glänzend dewähkt. 
Als Stärkungsmittel bei Schwächezultänden des menſchlichen Körpers und oller feiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopf. 
schmerzen, Gliederreißen u. [ w., iſt die Mutyofenz von terborragendſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichſten Anerkennungen 
bieler gechrten Couſumenten zur Genüge bee fen. — Die Anthoſenz wird in Flaſchen zu 5. 7½, 15 und 30. Sgr. ce 
18, 27; 53 und 105 Kr. ch. verkauft und ihres äußerſt neblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in 
den meiſten Parfümeriegeſchäften, ſondern in Au ihrer ſonſtigen mannigfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zahl. 
reichen Material- oder Spetereihandlungen bel. 1 N I. 5 

Kräuter⸗Malz⸗Bruſtſaft f 
des Br. Heß, nach langjährigen Erzahrungen in unübertrefflichſter Güſe nur von dem Unterzeichueten bereilet, iR bei 
Heiſerkeit, Grippe, Huſten, Verſchleimun g, A iswurſ u. ſ. w., ſo wie überhaupt, bei Hals- und Bruſtleiden aller Art, das 
allerborzüglichſte, gewährteſte und beſte Yansmittel, ſowohl für Emder, wie auch für Etwuchfene jeden Alters, und 
wird in Flaſchen zu 5 und 10 Sgr., = 18 und 35 Kr. rh, berkanft. g - 


Ber der außerordentlichen Güte und Bilieb. geit dieſes Kräuter- Malz Bruſtſaſtes erlaube ich mir, 


derverfäufer ganz beſouders auf denſelbe n auſmerſſam zu machen. 2 

Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 
nur acht fabrizirt von Dr. Heß in Berlin, iſt eine Zaſammenſetzuig magenftärtuder, die Verdauung beförderuder Ktäuler 
und gut nährender Beſtaudiheile. Ohne je e Veimeſchung draſtiſcher oder narkoliſcher Sioffe, beruht feine; heilſame. Bir. 
kung nur auf guter Ernährung und S itkaun der Verdauung, n meutlih bei Magenſchwache, es kaun daher den Tame 
lien ſowohl im Allgemeinen wie deſonders für Wöameriunen. Aare, Reronpalescenten uud Kinder, auch bei Sctopheln 
16., dieſer Krüuter⸗Malz Kaffee ſtatt des wiellichen, oft schädlichen Kuffer's nach dem Ausſpruche bewährler Aerzte auſ das 
Gewiſſe haftefte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Paket iſt uur 5. Sgr. = 13 Kr. Rh. — Nachdem nun durch 
nene- Einrichtungen dieſer außerordentlich vorzügliche Kräuter-⸗Malz Kaffee in umfans reicherer Weiſe geliefert werden 
kaun, erlaube ich mit, deu. reſp. Herren Kaufleilten. welche Tavon noch nicht am Lager haben, denſelben Zum Wieder er 
kauf zu offeriren und bemerke, daß Herr F. A Wald, Mohrenſtr. Nro. 870 in Berlin, welchem ich den alleinige 8 
neral Vertrieb für meine ſamnnlichen Artikel ubertrazen habe, die Bezußobedingungen ſtels franco mittheilen wird, ſedoch 

nur auf portofreie Briefe oder Streifbande, aus denen die Firma deutlich zu erſehen iſt. 7 
Gegen frankirte Einſendung der entſprechenden Geldbeträge au Herrn Wald wird ſelbiger von obigen Actikeln auch 
nach allen Octen des In. und Mala des Dres verſendzn, ohne Berpackungskoſten zu berechnen. — Man kichle alle An. 

fragen, Geldſendungen und eftellungen une an Herru F A. Wald, Mohrenſtr. a u Berlin, 

Berlin. Ur. Heß, 

königl. preuß approbirter Apotheker J. Cl. und lechuiſcher Chemiker; Lehrer der Befundbrite- 

und Natuswiſſenſchaften; Fabrikant von kechnnſch.chemiſchen und Geſundh⸗its-⸗Artikeln. 
1 —— an ——K——— — 


Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen 


die Herren Wie. 


10,000 Thlr. N 


Nur 1 Thlr. feier ein Loss zu der um 31. Januar k. J. (alſo (don im nächſten 


Monat) beſtimmt ſtaltfindenden garantirten Verlooſung des vollkommen ſchadenfreien 
Minden ö 


Mineralbades Fieſtel bei 
7 Schwefelquellen 


mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebanden und 7 
"ala Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinnen in Equipagen, 
Pferden, achten neuen Silberſ chen (Thee-Servitt, 20 Zuckerſchalen, 40 Paar f. Leuch⸗ 
ter. 80 Dip. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour Teppichen. 3 
Staats⸗Prämien⸗Lvoſen ꝛc. 2 
Alle Leoſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eine zu 21 Bär 
dern berechtigende, auf 40 Jahte gilzige Frribade⸗Karte im Wertbe von 7 Thlrn. als Erſag, 
es mußt ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Jauuar gewinnen. 
Ziehung öffentlich vor Netar, Verwaitungsrath und Zeugen. Ausführlicher Plan 
wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnlifte Jedem ſogleich nach der Ziehung 
irke. überſandt. Lobſe art Thlr. (11 Looſe fur 10 Thlr) find gegen Emſendung des Ber 
rages oder Poſtuachnahme zu beziehen von g 
N Julius Spanier, Haupt Agent in Saumpver. 
Von tem jüngit in größeren Zeitungen an⸗ 
gekündigten und beſtens empfohlenen Werke: 
Californien — 
von Kar! Rühl. 

Mini einer Karte von Califocnien, Nevada 
und einem Plane von Sau Franzisko 
liegt in der unterzeichneten Buchhandlung ein 

Probebogen zur Anſicht aus, ＋ 
Hermana Engel. 


„ Muffen und 
„F Pelzkragen 


” | 
a, 3 cmpfteble zu auffallend billigen 
A Preiſen. f . 
J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw. 


Im Grabiaer Forſt werden van ‚heute ab 
im Nevier Pieczenia 


trockene Kloben 2. Kl. 


a 3 Thlr. 16 Sgr., im Nevier Fridolin 


geſpaltene Knüppel, trockene 


à 2 Thlr. 26 Sgr. und desgleichen 


runde Kuppel 
A 2 Thlr. 1 Sgr. durch den Forſter Hübner, 
in Sarnak täglich verkauft. 
Thorn, den 11. Dezember 1866. 7 
G. Hirschfeld 


Culmer⸗Sir. 


i —— ee 
— — 2 


Beſtes Petroleum 


das Pfund mit 3 Sgr. 8 Uf. empfiehlt 
Alexander Heymann. 


— 
Anktion. 
Im Auſtrage des biefigen Kreis-Gerichts werde ich am 
22. December er. Vormittags 11 Uhr 
in Sarice circa AO Mandel ungedroſchenen Weiten, 10 Mandel Gerſte, 10 
Mandel Roggen und verſchiedene Möbel meifttietend gegen gleich baare Bezahlung 


verkaufen. 
Inowraclaw, den 15. Dezember 1866. 


In meinem jüngſt eröffneten Colonialwaa⸗ 


ren⸗Geſchaſte N 1 
Ecke der Breiten. u. Krämerſtraße 


verkaufe: 
Pflaumen, böhmiſche, a Pfd. 3 % 10 2. 
Guten harten Zucker,, 5 
Guten Reis, das Pfd. von 2 
Echten grün. Caffee à Pfd. v. 8 


an 
— 


·»Lua nu un u 


Friſche, gr. Wallnüſſe⸗ Bon 
> h s : à Schock 3 3 
Große Lambertnüſſe a Pfd. 4 3 


Chocoladen in allen Sorten 
Feine Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 

Kerzen à Pfd. 6 - 
Alle inländ., ruſſiſche und grüne Thees 
Cigarren, Rauch⸗ und Schnupftabake 
Alle Schreibmaterialien 
Gelbe Wachsſtöcke & Pfd. zu 18 ¼ Sgr. 
Kleine weiße und bunte Wachslichte und 
ſonſtige Artikel äußerſt billig. 


B. Fabisch. 


Hildenbrandt, 


als Auktions Kommiſſarius. 
W nom niedawno zalozonym handlu to- 


waröw kolonialnych 
na rogu szerokiej i kramnej ulicy 
sprzedaje: 


ezeskie slewki funt po 3 sgr. 10 fn. 

dobry twardy eukier „ 5 „ẽ — „ 

dobry ryz 5 2 n 

prawdziwa zielong kawę po 8 „ — „ 

swieze duze wloskie orzechy 3 „ — „ 
3 


kopa po 3 
duze tureckie orzechy 
ezokolady w röinych gatunkach 
piekne stearynowe i parafinowe 

&wiece funt po 6 sgr. 
wszelkie krajowe i ruskie herbaty 
cegara, tabaki i tytonie 
wszelkie pismienue materyaly 
zölte stoczki funt po 18’, sgr. 
male biale i kolorowe swiece woskowe 
i inne prezdmioty po nader mizkich cenach. 
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Anſichtsſendungen werden bereilwilliaſt gemahrt. 


3 MAIIOAIINTITFENFEN IT DREIER I 
7 * 0 
— 22 7 © 
Weihnachts⸗Heſchenke. J 
Io} 0 7 2 5 2 3 3 
5 Die Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung JE % 
2 8 
von HERMANN ENGEL 3 8 
1 2 Hempfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte ihr in jeder Hinſicht wohl: 8 5 
* E aſſortirtes Lager von deutſchen und polniſchen SE 7 
77 # ı 4 2 L 1 . 5 — — wi: 
E literarischen Feſtgeſchenken 19 
. S ſowohl für die Jugend als auch für Erwachſene, und 1wark BE 55 
Se. Bilderbücher, mit und ohne Text, Fabelbücher, mit feinen colorir⸗ 9 71 
Sten Bildern; Märchenbücher und Erzählungen für das jugend- Hz ch 
> = liche Alter; Naturgeſchichten mit in den Tert gedruckten Kup J 
415 Z fern; größere Werke für das jugendliche Alter; Gedichtſamm⸗ wre 
lungen; Lerica (griech., latein., franz., engl. und poln.); Brief⸗ 8 8 5 
f 2 ſteller; Koch⸗ und Wäſchebücher. — 
E Ferner eine große Auswahl von Muſikalien für Anfänger und J CH), 
5 geübte Spieler; Pianoforte, Violin⸗ und Guittare⸗Schulen; Stahl- und J 7% 
e Kupferſtiche; Volks, Haus- und Comptoirkalender; Menzel u. v. Lengerke'⸗ a E 
18 landwirthſchaftliche Kalender; Medicmalz, Notiz⸗ und Portemon⸗ de 5 
A Anaies kalender t. r. Albums; Schreibhefte mit eleg. Deckeln; 3 7 
9 = ganz beſonders eignet ſich zu MWeihnachtögefbenfen 5 
ap Die Anficht von Inowraclaw 2 
Kr = mit deutſcher und polniſcher Unterſchrift A 10 Sgr. 5% 
E 7 — ES” Nicht vorräthige oder in auswärtigen Zeitungen empfohlenen 8. 
sh Bücher p. p. werden ſchuellſtens und ohne Portoerhöhung geliefert. * 
1 Ö Das Lokal iſt geheizt. 2 E 


1 
aumes. 


* Br . iperbalt Eu EIER Eee 
8 2 u. Silberballons und Nippſachen zum Ausputz des Weihna 


5 
3 Deere erer ** 
he u =2 S — 2 — * 1 Rd 7 ar * — 4 
9 N Ki; DEI FE FE TAN F iR 
— 2 


und fonfige Schriſtſtücke, als: Quittungen, 
Gontracte, Alleſte u. ſ. w. werden zu jeder 
Tageszeit geſtempelt in der Königl. Stempel: 
distribution. 


Inländiſche Wechſel 


Krajowe weksle 

i inne pisma jako to: kwity, kontrakta. ate- 
sta i t. d. stepluja sig kaidego dnia i czasu 
w kröl. dystrybucyi steplöw. 


Hermann Engel. 


Das Herren⸗Garderoben⸗Magazin 
von Louis Sandler 


am Markte Nro. 341 
empfiehlt die größte Auswahl von 
Wintergarderoben, wie auch wollene und 
ſeidene Tücher, Stiefeln, Tuch⸗ und Pelz⸗ 
mützen, Handſchuhe, wollene Hemden u. 
drgl. zu ſehr billigen Preiſen. 


3 u 
Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ich Kleiderſtoffe die Robe von 
1 Thlr. 25 Sgr. au in den ſchönſten Deſfins, 
ferner Bett: und Stubenteppiche in den 
ſchönſten Farbenſtellungen. 

J. Gottschalks Wwe. 


in Inowraclaw.“ 


Stollwerck'ſche Bruſtbonbons. 

. Zur Abwehr von Huſten und Helſerkeit, 
überh ꝛupt gegen alle eatarrhalifchen Krankheits- 
erſcheinungen durchaus empfehlenswerth, ſind 
Acta auf Lage in Inowraolaw beim Cenditor 
F. Krzewinski, in Thorn bei L. Sich 
tau, am Babnhof bei L. Wienskowski. 
in Bromberg bei Leop. Arndt und dei 
Gebr. Nubel, in Strzelno bei Kuttner. 
Einband⸗Decken 

zu allen Jabrgängen 

der Gartenlaube 

des Omnibus 

des Daheim 

des Globus 1. II. 

des Bazar 

der Illuſtrirten Welt 1866. 
beſorgt ſchleunigſt und bittet um Beſtellung 
die Buchhandlung von Herman Engel. 


Sündnadelgewehr und gezogene Kanonen. 
Ein homoriſtiſches Geſellſchafiöſpiel für große 
und kleine Kinder 
Preis 10 Sgr. —Vorräthig beis Hermann 

Engel in Inowraclaw. 
Me“ Ein mit den nöthigen Schul» 

—kLenntniſſen verſeher junger Mann 
ordentlicher Eltern findet ſoſort eine Stellezals 
Lehrling in meinem Manufactur- fund Leinen⸗ 
waaren⸗Handlung 

3, Goltſchalk's Wwe. 
in Inowraclaw. 


Handels bericht. 
Jowraclaw, den 19. Dezember. 
{ Man notirt für 

Friſcher Weizen 125—128pf. bunt 63— 68 Thlc. 
128—130pf. helldunt 70-73 Thlr. feine ſchwere Corten 
über Notiz. 

Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 Zul. 

Erbſen: 46 —50 Thl. 

Gerſte: gr 40—42 Thl., 

Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 

Bromberg 19. Dezember. 

Weizen, friſcher 124 — 128 pf. holl. 66—71 Thlr. 120 
— 130pf. hol. 73— 76 Thlr. 

Roggen 122— 125 pf. holl. 50—51 Thl., 

Erbſen Futter 47—51 Thl. Kocherbſen 52— 56 Ibn. 
Gr.⸗Gerſte 41—43- Thl. feinſte Qualität 1—2 This. 
über Notiz. 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Spiritus 16 Thlr 

Thorn. Agio des rufſiſch⸗polnſſchen Geldes. 8 2 
niſch Papier 124½ pCt. Ruſſiſch Papier 1241, Ct. 
Klein-Zourant 20 — 25 pCt. Groß Courant 11—12 Ct. 


Berlin. 19. Dezember. 
Roggen feſt loco 55 ¼ bez. 
Dezember 55¾ Frühjahr 53 ¾ dez. Mai Juni 54 bez. 
Spiritus; loco 16 ½ bez. Dezember 16 ¼ bez. Mat⸗ 
Juni 16 bez. 5 
Räböl: Dez. 12% bez Abril. Mat 12% bez 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 bez. 
Amerikauiſche 6% Anleihe p. 1882. 76 bez. 
Ruſſiſche Banknoten 78 ½ bez. 
Staatsſchuldſcheine 83°, bez. 
Danzig. 19. Dezember. 
Weizen Stimmung: matt — Umſaß 1 35 2. 


Druck und Verlag von Hermann Engel in JInow rasa. 


ER: 


